
Weisheitskompass
Werkzeug für Verantwortung und Lebenskunst

Konzept einer hermeneutisch-dialogischen Weltdeutung zwischen Wissenschaft, Philosophie,
christlicher Tradition und praktischer Weisheit
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1. Einleitung: Der Weisheitskompass als Orientierungsmodell

Der Weisheitskompass versteht sich als Werkzeug, unter den Bedingungen gegenwärtiger Pluralität
eine tragfähige Form menschlicher Orientierung zu entwickeln und in der Lebenspraxis zu entfalten.
Ausgangspunkt  bildet  die  Beobachtung,  dass  gegenwärtige  Gesellschaften  über  enormes  Wissen
verfügen,  zugleich  jedoch  unter  wachsender  Unsicherheit,  Polarisierung  und  Orientierungsverlust
leiden. Technische Rationalität genügt nicht, um Fragen nach Sinn, Verantwortung, Menschenwürde
oder Zukunft zu beantworten. 

Der Weisheitskompass verbindet:

• wissenschaftliche Redlichkeit, 
• philosophische Reflexion, 
• hermeneutisches Verstehen, 
• christliche Sinnperspektive, 

offen und dialogfähig 
• sowie lebenspraktische Orientierung. 

Dabei entsteht ein dialogischer Denkraum verantworteter Weltdeutung und kein abgeschlossenes System. 

2. Weltdeutung als Grundstruktur menschlicher Existenz

2.1 Der Begriff der Weltdeutung

Weltdeutung bezeichnet die Gesamtsicht, mit der Menschen Wirklichkeit verstehen, Erfahrungen 
einordnen und Orientierung gewinnen.  Der Mensch lebt nie nur innerhalb objektiver Fakten. Jede 
Wahrnehmung wird bereits:
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• sprachlich, 
• kulturell, 
• geschichtlich, 
• biographisch, 
• und symbolisch vermittelt. 

Dadurch entsteht Weltdeutung.

Ebene Leitfrage
Naturwissenschaft Wie funktioniert Wirklichkeit?

Philosophie Was bedeutet Wahrheit und Erkenntnis?
Ethik Wie soll gehandelt werden?

Religion Was trägt letztlich?
Kultur Welche Werte prägen Gemeinschaft?

Weltdeutung bleibt anthropologisch unvermeidlich.

2.2 Deutungshorizonte

Der Begriff „Deutungshorizont“ beschreibt grundlegende Voraussetzungen, durch die Menschen 
Wirklichkeit verstehen und bewerten. Dazu gehören:

• Werte, 
• Traditionen, 
• Erfahrungen, 
• Sprache, 
• kulturelle Prägungen. 

Der Weisheitskompass geht davon aus:

Gesellschaftliche Konflikte beruhen häufig weniger auf Sachfragen als auf unterschiedlichen 
Menschenbildern, Sinnhorizonten und Ordnungsvorstellungen. 

3. Bedeutung, Sinn und Deutung

3.1 Bedeutung als interpretative Leistung

Bedeutung entsteht durch Interpretation aus Fakten.

Faktum mögliche Bedeutungen
Krankheit biologischer Befund
Krankheit Lebenskrise
Krankheit Reifungsprozess
Krankheit spirituelle Herausforderung

Bedeutung entsteht: durch Einordnung, Erfahrung, Werte, kulturelle Horizonte. 

3.2 Sinnhorizont

Sinnhorizont bezeichnet den größeren Zusammenhang, innerhalb dessen Erfahrungen verstehbar werden. 

Erfahrung möglicher Sinnhorizont
Leid Mitgefühl und Reifung

Verantwortung Beitrag zum Gemeinwohl
Endlichkeit Bewusstsein des Wesentlichen
Hoffnung Offenheit auf Zukunft

Der Weisheitskompass versucht: Wirklichkeit ernst zu nehmen, ohne sie auf Funktionalität zu reduzieren. 
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4. Fakten, Befund und Bewertung

Die methodische Unterscheidung zwischen Fakt,  Befund und Bewertung gehört  zu  den tragenden
Grundlagen von intersubjektiver Objektivität und des Weisheitskompasses.

Ebene Bedeutung
Fakt beobachtbarer Sachverhalt

Befund wissenschaftliche Analyse
Bewertung normative oder ethische Einordnung

Weltdeutung existenzielle Gesamtdeutung

Ebene Beispiel
Fakt Menschen erleben Angst

Befund psychologische Studien zeigen steigende Belastung
Bewertung Gesellschaft sollte Resilienz fördern

Weltdeutung der Mensch sucht tragende Orientierung

Dadurch vermeidet der Weisheitskompass:

• ideologische Vermischungen, 
• dogmatische Kurzschlüsse, 
• und die Verwechslung von Wissenschaft 

und Verkündigung. 

5. Methodik des Weisheitskompasses
Der Weisheitskompass arbeitet interdisziplinär. Sein methodischer Zugang lässt sich als

„hermeneutisch-dialogischer und lebenspraktisch orientierter Ansatz“ beschreiben. 

Methodische Ebene Funktion
Philosophie Begriffs- und Wahrheitsreflexion
Hermeneutik Deutung von Texten und Wirklichkeit

Exegese historische Bibelauslegung
Sozialwissenschaft Analyse gesellschaftlicher Prozesse

Systemische Reflexion Zusammenhang von Individuum und Umwelt
Lebenspraxis Orientierung im konkreten Alltag

Der Weisheitskompass verbindet damit:

• Theorie und Praxis, 
• Erkenntnis und Verantwortung, 
• Denken und Lebensgestaltung. 

6. Hermeneutik als Kunst des Verstehens
Hermeneutik bedeutet:

• die Kunst des Verstehens, 
• die Reflexion von Interpretation, 
• die Deutung menschlicher Erfahrung. 

Sie geht davon aus: Kein Mensch versteht voraussetzungslos. Verstehen geschieht immer:

• innerhalb von Sprache, 
• Geschichte, 
• Kultur, 
• Erfahrung, 
• persönlicher Lebenssituation. 
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Hermeneutik fragt Beispiel
Wer interpretiert? Mensch mit biographischer Prägung

Unter welchen Bedingungen? kulturell und geschichtlich
Mit welchen Begriffen? sprachlich vermittelt
Mit welchem Interesse? Orientierung, Sinn, Wahrheit

Dadurch wird Hermeneutik zum Gegenmodell:

• gegen Fundamentalismus, 
• gegen naive Objektivität, 
• gegen bloße Beliebigkeit. 

7. Exegese biblischer Texte
Exegese bezeichnet die wissenschaftliche Auslegung biblischer Texte. 

Sie untersucht:

• historische Entstehung, 
• literarische Form, 
• Sprachbilder, 
• kulturellen Kontext, 
• theologischen Zusammenhang. 

Exegetische Frage Bedeutung
Wer schrieb den Text? historische Verortung

Für wen? soziale Situation
Welche Sprache? Symbolik und Metaphern
Welche Absicht? theologischer Sinn

Der Weisheitskompass versteht die Bibel: nicht gleich als unmittelbares offenbarungstheologisches
Antwortsystem, zunächst als vielschichtigen Erfahrungs- und Deutungsraum menschlicher Existenz. 

8. Wissenschaft, Philosophie und Glaube
Der Weisheitskompass lehnt sowohl:

• einen reduktiven Materialismus, 
• als auch einen starren Offenbarungspositivismus ab. 

Bereich Aufgabe
Naturwissenschaft Erklärung naturhafter Prozesse

Philosophie Reflexion von Wahrheit und Erkenntnis
Sozialwissenschaft Analyse gesellschaftlicher Wirklichkeit

Theologie Deutung von Sinn, Hoffnung und Transzendenz

Dadurch entsteht ein mehrdimensionales Wirklichkeitsverständnis, kein Konkurrenzverhältnis.

9. Gottesbeziehung und Gotteswirken
9.1 Gottesbeziehung

Gottesbeziehung erscheint im Weisheitskompass nicht primär als Unterwerfung unter Autorität, sondern als:

• Vertrauensverhältnis, 
• Orientierungsperspektive, 
• Offenheit auf Sinn, 
• Hoffnung, 
• Verantwortung, 
• geistige Reifung. 

© Norbert Rieser Seite 4 / 11

https://dipl-htl-ing-norbert-rieser.stadtausstellung.at/start/


9.2 Gotteswirken

Das Wirken Gottes wird nicht in einer Kausalitätslogik verstanden.

kausallogisches Modell Weisheitskompass
direkter Eingriff offene Tiefendimension

starrer Heilsplan geschichtliche Offenheit
vollständige Berechenbarkeit geistige Bescheidenheit
deterministische Steuerung Freiheit und Verantwortung

Gottes Wirken zeigt sich vielmehr:
• in Mitgefühl, 
• Versöhnung, 
• Wahrheitsuche, 
• Hoffnung, 
• innerer Wandlung, 
• ethischer Verantwortung. 

10. Verhältnis zu Verkündigung und Offenbarungstheologie
10.1 Offenbarungstheologische Modelle

Offenbarungstheologische Ansätze betonen:

• göttliche Wahrheit, 
• Glaubensgewissheit, 
• Verkündigung, 
• geistliche Autorität. 

Der Weisheitskompass erkennt deren existentielle Bedeutung ausdrücklich an. 

10.2 Unterschied des Weisheitskompasses

Offenbarungstheologie Weisheitskompass
stärkere Eindeutigkeit hermeneutische Offenheit

normative Verkündigung dialogische Verständigung
Wahrheit als Vorgabe Wahrheit als Suchbewegung
geistliche Gewissheit verantwortete Orientierung

Der Weisheitskompass bleibt dennoch anschlussfähig:

• weil christliche Tradition ernst 
genommen wird, 

• Gottesfrage offen bleibt, 
• Spiritualität integriert wird, 
• Christus als zentrale Symbolgestalt 

menschlicher Hoffnung verstanden wird. 

11. Verhältnis zur Confessio Augustana
Der Weisheitskompass bewegt sich teils innerhalb des Rahmens der Confessio Augustana, interpretiert
diesen jedoch unter gegenwärtigen erkenntnistheoretischen Bedingungen neu.

Confessio Augustana Weisheitskompass
Rechtfertigung durch Vertrauen existenzielle Vertrauensdimension

Bedeutung des Gewissens verantwortete Freiheit
Christuszentrierung Christus als Mitte der Sinnperspektive

Bildung und Schriftbezug Exegese und Hermeneutik
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Unterschiede bestehen vor allem:

• in stärkerer hermeneutischer Offenheit, 
• in interdisziplinärer Methodik, 
• in erkenntnistheoretischer Reflexion, 
• sowie im Verzicht auf exklusive Wahrheitsansprüche. 

12. Martin Luther und die veränderte Gegenwart
12.1 Die Zeit Luthers

Martin Luther lebte:

• vor moderner Naturwissenschaft, 
• vor historisch-kritischer Exegese, 
• vor Demokratie, 
• vor moderner Psychologie, 
• vor globaler Pluralität. 

Die damalige Welt war:

• stärker autoritätsgebunden, 
• konfessionell geschlossen, 
• metaphysisch homogener. 

12.2 Die Gegenwart

Heute leben Menschen:

• in pluralen Gesellschaften, 
• unter wissenschaftlichen Bedingungen, 
• mit globalen Informationsströmen, 
• innerhalb kultureller Vielfalt. 

Daher genügt eine Wiederholung früherer Formulierungen nicht mehr.

Der Weisheitskompass versucht:

• den reformatorischen Freiheitsimpuls, 
• die Verantwortung des Gewissens, 
• und die dialogische Offenheit

unter heutigen Bedingungen weiterzuführen. 

13. Tradition und zeitgemäß reflektierte Weiterentwicklung
Der Weisheitskompass lehnt Tradition nicht ab.

Tradition erscheint als:

• kulturelles Gedächtnis, 
• Erfahrungsraum, 
• geistige Ressource, 
• ethische Orientierung. 

Traditionalismus reflektierte Tradition
starre Wiederholung verantwortete Weiterentwicklung
Autoritätsfixierung dialogische Reflexion

Angst vor Veränderung Lernfähigkeit
geschlossene Systeme offene Orientierung
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14. Gesellschaftliche Deutungshorizonte
Der Essay über gesellschaftliche Deutungshorizonte erweitert den Weisheitskompass sozialphilosophisch. 

Gesellschaften beruhen: nicht bloß auf Technik oder Macht,  sondern auf: Menschenbildern, Leit-
narrativen, symbolischen Ordnungen, Sinnhorizonten. 

Begriff Bedeutung
Menschenbild Vorstellung vom Wesen des Menschen

Ordnungsvorstellung gesellschaftliche Leitidee
Leitnarrativ gemeinsame kulturelle Erzählung

symbolische Ordnung Werte, Rituale, Sprache
Transzendenzbezug Offenheit auf Sinn und Hoffnung

Dadurch verbindet der Weisheitskompass: Philosophie, Sozialwissenschaften, Kulturtheorie, und Theologie. 

15. Weisheitskompass als praktische Weisheitslehre
Der Weisheitskompass versteht Weisheit: weder als bloßes Wissen, noch als weltfremde Innerlichkeit. 
Weisheit entsteht, wo sich: Erkenntnis, Erfahrung, Maß, Verantwortung, geistige Tiefe, und Menschlich-
keit verbinden. 

Weisheitsdimension Bedeutung
Erkenntnis Wirklichkeit verstehen

Selbstbegrenzung geistige Bescheidenheit
Verantwortung ethisches Handeln
Verständigung Dialogfähigkeit

Hoffnung Offenheit auf Zukunft
Spiritualität Tiefendimension menschlicher Existenz

16. Schlussreflexion

Der Weisheitskompass versucht, einen Denkraum verantworteter Orientierung zu eröffnen: zwischen
Tradition und Gegenwart, Wissenschaft und Spiritualität, persönlichem Glauben und philosophischer
Reflexion,  zwischen individueller Freiheit und gesellschaftlicher Verantwortung.  Im Zentrum steht der
Mensch: als deutendes, fragendes, lernfähiges, verantwortliches Wesen. Der Weisheitskompass sucht
keine  endgültigen  Antworten,  sondern:  Verständigung,  Reflexion,  geistige  Reifung,  und  praktische
Weisheit. 

17. Literaturhinweise
Autor Werk / Bedeutung

Aristoteles praktische Weisheit (Phronesis)

Immanuel Kant Erkenntnisgrenzen und Vernunft

Friedrich Schleiermacher Hermeneutik und Religion

Rudolf Bultmann existenzielle Interpretation

Paul Tillich Korrelation von Glaube und Kultur

Alfred North Whitehead Prozesstheologie

Ulrich Körtner zeitgenössische evangelische Hermeneutik

Peter Heintel / Rainer Born Prozessethik / Sprache – Erkenntnis – Wirklichkeit

Hans-Georg Gadamer philosophische Hermeneutik

Viktor Frankl Sinnfrage und Existenz

Martin Luther Gewissen und Schriftprinzip

Confessio Augustana reformatorische Grundstruktur

Zusätzlich grundlegend: meine Essays „Gesellschaftliche Deutungshorizonte und die Rolle von Glaube 
und Religion“, sowie „Weltdeutung – Weisheit – Schriftauslegung“ 
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Anhang
Zur heilsgeschichtlichen und dispensationalistischen Denkweise, 

zum Endzeitdenken und zu den Grenzen großer Gewissheiten

Im  Zusammenhang  mit  theologischen  Auseinandersetzungen  begegnete  mir  wiederholt  eine  stark
heilsgeschichtlich  strukturierte  Denkweise,  insbesondere  innerhalb  evangelikaler  und  dispensatio-
nalistischer  Auslegungstraditionen.  Diese  Modelle  versuchen,  die  gesamte  Weltgeschichte  als
geordneten  Ablauf  göttlicher  Heilsabschnitte  zu  verstehen.  Geschichte  erscheint  darin  als  klar
strukturierter  Entwicklungsplan  mit  festgelegten  Epochen,  prophetischen  Linien  und  zukünftigen
Vollendungsstadien.   Ich  erkenne  an,  dass  solche  Modelle  für  viele  Menschen  eine  erhebliche
Orientierungskraft besitzen. Sie vermitteln: Ordnung, Sinnzusammenhang, geistige Sicherheit, sowie
die  Vorstellung  eines  letztlich  kontrollierbaren  Geschichtsverlaufs.   In  Zeiten  gesellschaftlicher
Unsicherheit  entfalten geschlossene Erklärungssysteme verständlicherweise  eine  starke  emotionale
Wirkung.  Menschen  suchen  Halt,  Klarheit  und  Verlässlichkeit.  Heilsgeschichtliche  Konstruktionen
beantworten dieses Bedürfnis häufig mit eindeutigen Deutungsmustern. Dennoch begegne ich solchen
Systemen mit  Zurückhaltung. Aus Erfahrung habe ich gelernt,  dass damit  kaum selbständiges und
verantwortliches Leben gefördert wird. Geistige Reife entsteht selten aus bloßer Übernahme fertiger
Gewissheiten. Sie wächst aus Lebenserfahrung, kritischer Reflexion und verantworteter Orientierung.
Dadurch  entwickeln  Menschen  jene  Lebenstauglichkeit  und  Urteilskraft,  die  vor  ideologischer
Verengung und extremen Deutungen widerstandsfähig machen. 

Grenzen heilsgeschichtlicher Gewissheit
Mein Vorbehalt richtet sich weniger gegen Glauben oder Hoffnung selbst, sondern stärker gegen den
Anspruch, komplexe Wirklichkeit in vollständig geschlossene Deutungssysteme einordnen zu können.
Geschichte erscheint mir: widersprüchlicher, offener, vielschichtiger, und menschlich begrenzter, als es
starre Heilsmodelle nahelegen. 

Geschlossene Heilsmodelle Mein Zugang
klare Endzeitabläufe offene Geschichtlichkeit

starke prophetische Gewissheit hermeneutische Bescheidenheit
festgelegter Heilsplan verantwortete Orientierung

eindeutige Endzeitdeutung begrenzte menschliche Erkenntnis
absolute Sicherheit reflektierte Vorläufigkeit

Die Geschichte selbst zeigt, wie oft Menschen glaubten, den endgültigen Sinn geschichtlicher Entwick-
lungen bereits erkannt zu haben. Viele große Gewissheiten erwiesen sich später als zeitbedingt oder 
ideologisch überhöht. Deshalb halte ich geistige Bescheidenheit für angemessener als endgültige 
Gewissheit.

Geschichte als offener Prozess
Geschichte  erscheint  mir  aufgrund  der  Kompexität  nicht  als  vollständig  entschlüsselbare  Struktur,
sondern als offener Raum menschlicher Freiheit,  Verantwortung und Entwicklung. Menschen heute
haben perspektive Zugänge zu einer Wirklichkeit und DIE Welt bleibt direkt als Ganzes nicht erkennbar.
Der oft zitierte Satz: „Es ist noch nicht alles gut. Und wenn es noch nicht gut ist, dann ist es auch noch
nicht zu Ende.“ verdichtet diese Haltung sehr treffend.  Krisen bedeuten nicht zwangsläufig das Ende
aller  Möglichkeiten.  Häufig  markieren  sie  Übergänge,  Lernprozesse  und  neue  Suchbewegungen.
Daraus  entsteht  eine  Sichtweise,  die:  Hoffnung  bewahrt,  ohne  einfache  Heilsgewissheiten  zu
behaupten, und Verantwortung ernst nimmt, ohne Geschichte vollständig erklären zu wollen. 

Grenzen menschlicher Erkenntnis
Mein Zugang wird wesentlich durch erkenntnistheoretische Bescheidenheit geprägt. Das platonische
Höhlengleichnis  hat  eine  bleibende  Bedeutung.  Menschen  sehen  häufig  nur  Ausschnitte  der
Wirklichkeit  und halten  diese vorschnell  für  das Ganze.  Der  Weg aus der  Höhle  symbolisiert  den
mühsamen Prozess geistiger Reifung, kritischer Reflexion und verantworteten Verstehens. 
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Erkenntnistheoretische Haltung Bedeutung
Wirklichkeit bleibt größer als ihre Deutungen Ablehnung geistiger Überheblichkeit

Erkenntnis bleibt perspektivisch Offenheit für Korrektur
Geschichte bleibt vorläufig Zurückhaltung gegenüber Endgültigkeit

Wahrheit verlangt Verantwortung Verbindung von Denken und Ethik

Daraus entsteht keine Beliebigkeit. Vielmehr wird die Begrenztheit menschlicher Erkenntnis selbst zum 
Ausgangspunkt verantworteten Denkens.

Warum mich starre Endzeitmodelle nicht überzeugen
Mich beschäftigt weniger die Frage: „Wann und wie endet Geschichte?“ Wichtiger erscheint mir:

• wie Menschen heute leben, 
• wie sie Verantwortung übernehmen, 
• wie Verständigung gelingt, 
• wie Hoffnung bewahrt werden kann, 
• und wie Würde geschützt wird. 

teleologische Endzeitfixierung mein Schwerpunkt
zukünftige Spekulation gegenwärtige Verantwortung
prophetische Systeme praktische Orientierung
endgültige Gewissheit reflektierte Lebenspraxis
Geschichtsberechnung menschliche Reifung

Angst vor dem Ende verantwortetes Handeln im Heute

Dadurch verschiebt  sich das Interesse:  weg von der  Konstruktion geschlossener  Zukunftssysteme,
hin zu einer praktischen Weisheitsform verantworteten Lebens.

Mein Zugang als Verbindung von Ethik, Religion, Glaube und Wissen

Mein Ansatz entstand nicht primär aus theoretischer Systembildung, sondern aus: biographischer 
Erfahrung, Kirchendienst, Erwachsenenbildung, systemischer Begleitung, philosophischer Reflexion, 
gesellschaftlicher Beobachtung, und persönlicher Sinnsuche.  Daraus entwickelte sich schrittweise eine
Verbindung unterschiedlicher Zugänge:

Bereich Beitrag
Ethik Verantwortung und Maß

Religion symbolischer und kultureller Sinnraum
Glaube Vertrauen und Hoffnung - Gottesbeziehung

Wissenschaft kritische Erkenntnis
Philosophie Reflexion von Wahrheit und Wirklichkeit

Lebenspraxis Orientierung im konkreten Leben

Diese Verbindung wird als praktische Lebenskunst verstanden.

Praktische Weisheit statt ideologischer Systeme
Ich  suche  keine  endgültige  Theorie,  die  alle  Fragen  beantwortet.  Mich  interessiert  eine  Form
praktischer Weisheit,  die:  Denken und Erfahrung verbindet,  Orientierung ermöglicht,  Dialogfähigkeit
erhält, und Menschen zu verantwortlichem Handeln befähigt. 
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Praktische Weisheit Bedeutung
Erkenntnis Wirklichkeit bewusst wahrnehmen

Selbstbegrenzung eigene Grenzen erkennen
Verantwortung ethisch handeln
Dialogfähigkeit andere Perspektiven verstehen

Hoffnung trotz Unsicherheit tragfähig bleiben
Spiritualität Offenheit für Tiefendimensionen des Lebens

Daraus entsteht kein starres Weltbild, sondern ein reflektierter Orientierungsrahmen.

Zeitgemäß reflektierte Anschlussfähigkeit
Mein Ansatz versucht, Glaube unter heutigen Bedingungen verständlich und anschlussfähig zu halten.
Die Gegenwart ist geprägt durch: wissenschaftliche Erkenntnis, gesellschaftliche Pluralität,  kulturelle
Vielfalt, psychologische Sensibilität, globale Krisenerfahrungen, und wachsende Unsicherheit. Deshalb
ist ein Zugang notwendig, der: wissenschaftliche Redlichkeit respektiert, spirituelle Fragen offenhält,
philosophisch reflektiert bleibt, und zugleich lebensnah formuliert ist. 

Zeitgemäß reflektierte Orientierung Gegensatz
dialogfähig dogmatisch abgeschlossen

hermeneutisch offen fundamentalistisch
wissenschaftlich anschlussfähig wissenschaftsfeindlich

lebenspraktisch weltfremd
verantwortungsorientiert bloß spekulativ

Eigentliches Anliegen

Letztlich möchte ich aufzeigen, dass begründetes Leben möglich bleibt: ohne ideologische Verengung,
ohne absolute Gewissheitsansprüche, ohne Reduktion des Menschen auf bloße Funktionalität,  aber
ebenso ohne resignativen Sinnverlust.   Mein  Ansatz  fördert  eine  Haltung,  in  der  sich:  Erkenntnis,
Verantwortung, Hoffnung, Maß, Dialogfähigkeit, und geistige Reifung zu Lebenstauglichkeit miteinander
verbinden. 

Ich bewerte geschlossene heilsgeschichtliche und dispensationalistische Systeme nur für
begrenzt  aussagekräftig,  weil  Geschichte,  menschliche  Erfahrung  und  Wirklichkeit
komplexer, offener und widersprüchlicher sind, als starre Endzeitmodelle nahelegen. Mein
Zugang bleibt erkenntnistheoretisch bescheidener und hermeneutisch offener. Im Mittelpunkt
steht für mich die Frage, wie Menschen unter den Bedingungen ihrer Zeit  verantwortlich
leben, Orientierung gewinnen und menschliche Würde bewahren können und weniger die
Behauptung endgültiger Gewissheiten. Daraus entstand schrittweise eine Verbindung von
Ethik, Religion, Glaube, Wissen und philosophischer Reflexion zu einer lebenspraktischen
Form zeitgemäß reflektierter Weisheit. Ziel meines Ansatzes ist ein begründetes Leben und
Handeln, das wissenschaftliche Redlichkeit, spirituelle Offenheit, persönliche Erfahrung und
gesellschaftliche Verantwortung miteinander verbindet. 

Die Pädagogik „Wege zu geistiger Reife und selbständige verantwortliche Lebensführung“
für Menschen steht im Mittelpunkt. 
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